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D c h r i f t l e i t n n g  mit» V e r w a l t u n g :  O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U u f r a u f i i t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  n i c h t  z u r ü c k g e s t e l l t .

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a ö  e r s t e  M a l  m i t  5  k r .  u n d  j e d e s  f o l g e n d e  M a l  m i t  3  kr. P r .
S j p a l i i g e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e r e n  R a u m  b e r e c h n e t .  D i e s e l b e n  - w e r d e n  i n  d e r  V e r w a l t u n g s ­
st e l le  u n d  b e i  a l l e n  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e s  B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N r n . g ü r

P re ise  f i r  W aidhofen  >
G a n z j ä h r i g .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .f l ,  3 . 8 0
H a l b j ä h r i g .. .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. „  1 . 8 0
V i e r t e l j ä h r i g  .  .  .  ,  „ — . 9 0

Z u s t e l l u n g  i n s  H a n s  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  f t  
b e r e c h n e t .

W aidhofen  a. d. M b s ,  den 6. Novetnber 1807. 12.

Dr. Lecher, -er Dauerredner.
E ine zwölfstiindigc R ede w a r  d a s  H a u p tc rc ig n is  der drci- 

Anddreißigstüiidigen S itz u n g  des letzten A bgeordnetenhauses, und 
- | ,  der Held dieses E reignisses ist der Abgeordnete D r .  Lecher, der 

- sicbcnnnddrcißigjahrigc A bgeordnete der S t a d t  B r ü n n .  Ueber 
j seine D an erlc is tn n g  giebt die „N en e  freie P resse"  folgenden in ­

teressanten K o m m e n ta r :
,j, |  D a s  w a r  keine einfache D a u e r n d e ,  n u r  dazu bestimmt, 

die Z eit au szu fü llen  und todtznschlagcn, wie cs die R eden der 
irischen O bstrnk tion istcn  w aren , die Abschnitte a n s  der B ib e l 

p ,1 vortrugen und  T hea te rze ttel zu r  V erlesung  b rach ten ; das w ar 
_ _  eine cknste, g ro ß  angelegte R ede, welche Z e u g n is  gab von einer 

, souveränen B eherrschung des reichen, kom plizirtcii und schwicri- 
U  gen S to ffe s , denn sie um faß te  alle G ebiete des A usgleiches m it I Ungarn. Z u  B e g in n  der R ede zw ar, a ls  der A bgeordnete D r .  
f  i  Vcdjcv m it dein A bgeordneten W o lf  konknrrirend im  g röß ten  

Viivm sprechen m ußte , d am it sein Schw eigen  nicht a ls  V erzicht 
n, i| auf das W o r t  gedeutet w erden könne, crgicng er sich in einer 

Reihe kleiner Scherze . E r  sprach von  dem Schicksale des A bge­
ordneten S c h ü rfe r in  der fast berühm t gewordenen pa-lam euka- 

—.  rischen S chw ankszene : „ D e r  A bgeordnete S c h ü rfe r ha t das
i chioit!" er frag te  d iese» : H ab en  S i c  d a m a ls  einm al, zw eim al, 

dreimal, v ie rm a l :c. zu sprechen a n g e fan g en ? E r  gab seiner 
B ew underung A usdruck fü r die schöne» weißen H a a re  deö Ab- 

I j  geordnete» M ü n ch n er, und m it dera rtig en  heiteren und h a rm ­
losen B em erkungen  w ußte er über die kritische Z e it  hinwegzn- 

I  kommen, in welcher er nickst fü r  d as  H a u s  sprach, sondern zu 
dem Zwecke, mit den sprungbereiten V icepräsidentc» zu tauschen. 
Als aber der Zw ischenfall W o lf  beendet und im  S a a le  R uhe  
eingetreten w a r , änderte sich bald, der C h a ra k te r  seiner - » k i . \  
Richt leicht durfte  es einem R ed n er, der mich achtstündiger 
D auer einer Rachtsitzuug um  h alb  :> U hr m orgens spricht, ge­
lingen, daß  ihn ein dichter K re is  von Z u h ö re rn  um giebt, die

I mit In teresse  seinen W o rte n  lauschen. M a n  sah Parteigenossen 
and G egner um  Lecher versam m elt, in den Reihern der Z u  
lldrcr sah in a n  die F eudalen  G r a f  P a lf fh  und G ra f  « h lv a -  

I, Iiiroiica, die C hristtichsozialcn Lueger und  P r in z  Lichtenstein, 
sic S ocia ldem okraten  fast vollzählig , ab er alle folgten fast an 

ui iiicht») seinen A u sfü h ru n g en  über die B an k frag e , seiner S c h il­
derung des G egensatzes zwischen den T ra d itio n e n  der B ankpoli 
lif un ter Luc am  und der m odernen D iv idendeupolitik  der osten  
rcichisch ungarischen B a n k  u n te r  M cccnseffh. D i e ß 8 K a p ita l von 
der B ank betrachtete der A bgeordnete D r .  Lecher selcht a ls  de» 
Kernpunkt seiner R ede, welchem er zustrebte. D a r u m  unterließ  
er jede scharfe A eußerung , welche den Vorsitzenden reizen 
konnte, weil er zu dieser A useinandersetzung gelangen wollte.

D r .  Lecher ist eine schlanke, hohe, kräftige G esta lt, er i|t 
.in geübter B ergste iger, gew ohnt a n  D au erlc is tn n g cn  und er 
fahren in der K unst, seine K rä fte  kühl abzuw ägen und m it ihnen 
auszuhalten. W ie lange er sprechen werde, davon hatte er selbst, 
als er die Rede begann, keine A hnung. E r  hatte  die stiebe nicht 
ausgearbeitet, sondern n u r  m it S ch la g w o rte n  skizzirt, aber er 
itmr H e rr  des S to f fe s  und er konnte die A u s fü h rn » ; im  D e ­
tail der E ingebung des M o m c u te s  überlassen. D a ß  ihn  die 
physische K ra f t verlassen konnte, d a ra n  dachte der A bgeordneten 

•( e'echcr, wie er im  Kreise von ihm  befreundeten A bgeordnete e r ­
zählte, keinen A ugenblick; w a s  ihn m it S o r g e  erfüllte , w a r, 
ab er jederzeit im  gegebenen M o m en te  d a s  D e ta i l  p a ra t  haben 
«erbe, ob er im m er u m  die F ü lle  der E inzelheiten d as  geistige 
Band zu schlingen verm öge, welches jene zu einer wirksamen 
Einheit verknüpft, und  ob er in den schmierigen und stellenweise 
heiklen A u sfü h ru n g en  über die B an k frag e  im m er genau das 
richtige W o rt,  den bezeichnenden A usdruck finden werde, welcher 
sich mit seinen Absichten deckt, welcher triff t, ohne dort zu ver­
letze», wo eine V erletzung nicht in tcn d irt w ar. D a s  w a r cs, 
was Lecher w ährend  seiner R ede beschäftigte; diese große G e ­
dankenarbeit e rh ie lt ihn  körperlich frisch, und  über dieser G e ­
dankenarbeit vergaß  er die S tu n d e n , die w ährend  seiner R ede 
dahinflössen. I »  solcher W eise unausgesetzt von dem A ufbaue 
der großen R ede in A nspruch genom m en, i r r i t i r tc  ihn ebensowohl 
der gewiß w ohlgem einte Z uspruch  seiner F reu n d e  w ährend  der 
Rebe a ls  die B eifa llskundgebungen , m it welchen sic ihm kleine 
Ruhepausen verschaffen w ollten. A m  meisten beengte es ihn 
aber, daß sich einzelne Parteigenossen  ganz nahe an  ihn h e ran ­
drängten und ihn, gute R athschläge zuflüsterte».

A ls  Lecher seine R ede beendet hatte  und ihm seitens ferner 
Parteigenossen eine O v a tio n  bereitet w urde, wie sie sich in den 

1 Räumen des P a r la m e n ts  noch selten ereignet hat, stand er aus 
f recht da, und in  seinem Gesichte m alte  sich der A usdruck des 
£ Llolzer und freudiger B ew egung über den großen E rfo lg . M 'it 

Ö rtlichem Lächeln nahm  er die G ra tu la tio n e n  entgegen, m it

bcnm  Parteigenossen ttnb politische G eg n er ihn  um dräng ten , 
diejenigen seiner F reu n d e  beruhigend, welche ihn besorgt frag ten , 
ob die große A nstrengung nicht schädliche Folgen  fü r seine G e ­
sundheit nach sich ziehen sönne.

W äh ren d  seiner zwölfstiindigen R ede w urde der A bgeord­
nete D r .  Lecher von seinem F reunde  B a r o n  b’lilu c r t  und von 
dem A bgeordneten G ro ß !  sorgsam  betreut. S i e  brachten ihm  
G etränke und E rfrischungen. E s  w a r  nicht viel, w a s  Letzterer 
w ährend der zw ölf S tu n d e n  an Erfrischungen zu sich n a h m : 
drei G lä se r  W ein , drei Tassen Kaffee, ein G l» s  B ie r  und 
m orgens zum  Frühstück wieder eine Tasse Kaffee. D a s  w a r 
a l l e s ; zu m ehr ließen ihm  auch die gestrengen V izepräsidenten
keine Z e it  D ie  A bgeordneten R oser und K indcrm ann  u n te r­
suchten w ährend und nach der R ede Lcchncrs seinen P n lssch lag . 
S ie  zäh lten  gegen 4  U h r m orgens w ährend einer kurzen P au se  
7 2  P ulssch läge und gegen ’/ r  10  U h r v o rm ittag s  1UU P u l s ­
schläge. Rach seiner R ede verblieb Lecher noch eine W eile im 
H anse und nah m  an  der nam entlichen A bstim m ung über den 
A n tra g  Funke auf S c h lu ß  der S itz u n g  theil. G egen 7 »  1 0  U hr 
v o rm itta g s  verließ er d as  P a r la m e n t, fu h r in  feine W ohnung , 
la s  die M o rg e n b lä tte r  und schlief dann  drei S tu n d e » . Rach 
einer halbstündigen S p a z ie r fa h r t  im  offenen W ag en  erschien er 
um  4  U hr wieder im  Abgeorductenhause, und R ienm nb  hätte 
ihm  bei seinem frischen A ussehen angem erkt, daß er die N acht 
nicht b los durchwacht, sondern daß er durch zw ölf S tu n d e n
eine große P a rln m e u ts re d e  gehalten habe. E r  blieb b is  zum
Schlüsse der S itz u n g  tut H a u se ; auf eine zweite kleine O b ­
struktionsrede kirne cs ihm gerade nicht an , äußerte  er in 
scherzhafter R citoiitnm gc.

Amtliche Mittheilungen
de» CladtrathcS W aid hvfen  an der ®bb».

Z . 4 8 4 6 .
A iliid lliach lr iig .

Trotzdem d a s  V erbo t, H unde au f den F riedhof inikztt-
nehmen am  T h o re  des F riedhofes angeschlagen ist, kommt cs 
täglich vor, daß  Besucher d e t F riedhofes, H unde auf d c ip .F ried ­
hof m itnehm en und daß  die herum laufenden H unde dke°"Grglstr 
und E p itap h ien  gröblich vcrunreinsgen.

P ie tä t  fiir den O r t  und d as  gewöhnliche Austandsgcfühk 
sollten w ohl genügen, um  die B eachtung  dieses V erb o te s  auch 
ohne besondere M a h n u n g  zu bewirken.

E s  w irb  n unm ehr neuerlich au f den B estand  dieses V e r­
botes verwiesen und hervorgehoben, daß auch H unde au  der
Leine nicht au f  den F riedhof genom m en w erden dürfen.

U ebertretuitgen dieses V erbotes w erden m it G eldstrafen
b is  zu 2 5  fl., im ttne in b rin g tin g sfa lle  m it A rrest bestraft.
D a S  ordnungsliebende P ub likum  w ird  ersucht, die Ilcb crtre tc r 
dieses V erbotes dem T o d len g räb er n am h aft zu machen.

S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. I b b s ,  am  1. N ovem ber 1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r . P  l c n  k e r.

A a s  L m btlrcn nttt is  rar A k rsstta l-L in lrom m cn-  
stcuer.

N u r  eilte kurze F r is t  »och w ird  verstreichen und die neue 
durch d a s  Gesetz vorn 2 5 . U letober 189(1 eingeführte P e rso n a l-  
E inköm nicnstcncr w ird  actucll w erden, d. H. m it n u r  sehr wenigen 
A u sn ah m en  w ird  jeder in  O esterreich Ansässige, oü österreichischer 
S ta a ts a n g e h ö r ig e r  oder A u slän d e r, sein Einkom m en au  der zu ­
ständigen S te l le  zum Zwecke der P ersonal-E inkom m enbestencrung 
abzugeben haben.

N icht eindringlich genug können w ir a u s  diesem Anlasse 
die P flich t betonen, die jedem E inzelnen  obliegt, ein w a h rh e its ­
getreues B ekenn tn is  seines thatsächlichen E inkom m ens abzugeben. 
E s  ist ein offenes G eheim niß , daß b isher fast allgem ein unrichtig  
fa t ir t  w urde. A nläßlich der V o rlag e  der S teuergcsctzentw ürfe, 
die in  der S itz u n g  des A bgeordnetenhauses vom  19. F e b ru a r 
1 8 9 2  erfolgte, ha t dies der dam alige F iu an zu tiu is te r D r .  E m il 
S te in b ach  selbst betont, ohne int H ause auch n u r  dem geringsten 
W idersprüche zu begegnen. D e r  F in an zm in iste r ha t aber den 
G ru n d  dieser laxen S te u c rm o ra l  bezeichnet, er lag  in der to ta l 
falschen Steuergesetzgebung, die cs selbst dem Gewissenhaftesten 
unm öglich machte, ein getreues B ekenn tn iß  seines Einkom m ens 
abzulegen.

D a S  ist n u n  vollständig an d e rs  geworden. D a s  neue P e r  
sonal-Einkommenstcncrgcsctz erm öglicht es, zu F olge des niedrigen 
S te u c r fn ß e s , den cs fü r  die V era n la g u n g  der P e rso n a l-E in -  
komtnenstencr festsetzt, J e d e rm a n n , genau anzugeben, w a s  er an  
Einkom m en besitzt, ohne daß er deswegen G efah r liefe, in  seinen 
V erm ö g en s- oder E rw crbsvcrhältn issen  a rg  geschädigt zu w erden, 
wie dies b ish e r auf G ru n d  einer genauen E in k o m m en sfa tiru n g  
a lle rd ings möglich gewesen w äre.

D ie  Gesichtspunkte, von welchen die Gesetzgebung sich zu r 
E in fü h ru n g  der Personal-E inkom m ensteuer bestimmen ließ, w aren  
tut W esentlichen die fo lgenden : D ie  Einkom m ensteuer schließt 
sich au  diejenige G rö ß e  au , welche bett w ichtigsten M a ß s ta b  fü r  
die thatsächliche Leistungsfähigkeit der S teu erp flich tigen  abgiebl, 
näm lich an ih r  re ines E inkom m en; sic erm öglicht es, gewisse 
G a ttu n g e n  von B ezügen  zu erfassen, die durch die M aschen der 
directen S te n e r n  n u r  nllzuleicht hindurchschlüpfen, ih re  E la s tic itä t 
gestattet es, dem wechselnden B edarfc  des S t a a t e s  zu fo lg e n ; 
sic u n te rlieg t w eniger a ls  irgend eine andere S te u e r a r t  der 
U cberw älzüng  und  d am it der G efah r, daß  u n te r  D urchkreuzung 
der Absichten des Gesetzgebers kräftige S te u e r t r ä g e r  sich der ihnen 
zugedachten Last auf Kosten anderer, nu n m eh r doppelt beschwerter 
S te u e r tr ä g e r  entledigen.

W enn  neben der Personal-E inkom m ensteuer die a lten  so­
genannten E rtra g ss tc u c rn  und zw ar die G ru n d - , G ebäude- und 
E rw crbstetter bestehen, blieben und fe rner eine neue R cntensteuer 
eingeführt w urde, so handelt cs sich keinesw egs d a ru m , neue 
oder erhöhte Lasten aufzuerlegen, sondern cs sollte n u r  ein T h e il 
der a lten  Last eine U m w andlung  in  eine vollkommenere, die 
thatsächliche Leistungsfähigkeit genauer berücksichtigende S te u e r ­
refo rm  erfahren , welche U m w andlung  fü r  die w eitau s  überw ie­
gende M e h rz a h l der durch die b ish e rig -»  E rtrag ss te iu .ru  getroffenen 
S te u e r trä g e r  m it  einer cffcetiven V erm in d eru n g  ih re r G esam m t- 
belastung verbunden sein w ird . E in e  effective 'M ehrbelastung  
w ird  dagegen in  erheblichem M a ß e  n u r  bei solchen Einkünften 
ein treten , welche durch die E rtra g ss te u e rn  nicht oder nicht a u s ­
reichend e rfaß t w erden können.

M i t  dieser Tendenz der Gesetzgebung h a rm e n ir t  die neue 
Personal-E inkom m ensteuer. S i e  ist, wie erw äh n t, m it einem so 
niedrigen S te u e r fu ß  ausg esta lte t, daß  sie 'N iem andem  ein e rh eb ­
liches O p fe r  auferlegen w ird . S i e  tr iff t ferner nicht den a u s  
verschiedenen E inkom m ensquellen fließenden E r t r a g  a l s  solchen, 
sondern beachtet, ob dieser E r t r a g  tut speciellen F a lle  auch wirk- 

Ujch zum  Einkom m en w i r d ; dementsprechend ist O b jec t derselben 
das  gestimmte, einer P e rso n  a u s  w a s  im m er fü r  Q u e lle n  zu­
fließende reine Einkom m e», welches nach Abzug a lle r sachlichen 
G estehungskosten und  Lasten einschließlich der S chuldzinscn  resttl- 
t ir t .  D a  sich dieselbe fe rner nach der w irtschaftlichen L eistungs­
fähigkeit richtet, bleiben die wirtschaftlich schwächsten E lem ente, 
welche nicht m ehr a ls  d as  m it 6 0 9  fl. festgesetzte E xistenzm inim um  
haben, steuerfrei, w ährend d as  steuerpflichtige Einkom m en m it 
einem progressiven, b is  5  P ro c c n t steigenden S te u e r fu ß e  je nach 
seiner H öhe getroffen w irb , welcher den S teu erp flich tig en  die 
gewissenhafte E rfü llu n g  der gesetzlichen S tcu c rp flich t ohne lieber- 
lastung  möglich macht.

D ie  V e ran lag u n g  b eruh t zudem au f der M itw irk u n g  der 
S teuerp flich tigen , welche Bekenntnisse über ih r E inkom m en v o r­
zubringen  haben u nd  au f der Einschätzung durch Com m issionen,
in denen die beiden intercssirlen  T heile , der S t a a t  und die
S te u e r trä g e r ,  gleichmäßig vertre ten  sind.

Auch in  dieser 'M itw irkung der S teuerp flich tig en  bei der 
V eran lag u n g  der Personal-E inkom m ensteuer ist eine G e w ä h r gegen 
eine U eberspannung der S te u e rk ra f t  und  gegen d a s  V orw iegen  
fiscalischer Tendenzen bei der V e ra n la g u n g  gegeben.

W ir  w iederholen d a h e r : M ö g e  jeder der vollen W ah rh e it 
entsprechend fa tircu . W ollte  jem and, die b isherige  S te u e rp ra x is  
in s  Auge fassend, sich seiner « teu e rp flich t thcitweisc entziehen,
er m üß te  stets u n te r  dem D rucke der G e fa h r leben, daß der
w ahre  S ta n d  seines E inkom m ens doch z u r  K en n tn is  a n  m a ß ­
gebender S te l le  gelangen k ö n n te ; in  diesem Z u stan d  deö H an g en s 
und B a u g e u s  soll steh ab e r n iem and begeben, der seine Existenz 
in R u h e  und Behaglichkeit fü h ren  w ill. M a n  vergesse nicht, daß 
cs sowie m it der laxen S te u e r n to r a l  auch m it dem laxen V o r ­
gehen der B ehörde  sein E nde h a t ; m an  übersehe auch nicht, daß 
schließlich, w enn w ir  einm al die A ugen  schließen, die W ah rh e it 
über unser V erm ögen  und unser Einkom m en an  den T a g  kommt, 
und w ir  erweisen unseren 'Nachkommen w ohl bett schlechtesten 
D ienst, w enn w ir  d a s  E rbvcrm ögcn  m it schweren S t r a f e n  be­
lasten und unser N am e m it dem M ak el der S lcucrvcrheim lich - 
ung  oder -H in terz iehung  behaftet bleibt.

D ie  B e so rg n is  schließlich, die m a n  m anchm al ä u ß e rn  h ö rt, 
a ls  könnte die w ahrheitsgetreue F a U ru n g  nachtheiligc F o lg en  
wegen der Einbckenntnisse der V ergangenheit herbeiführen ist a b ­
solut g ru n d lo s  und ist erst jüngst durch eine ofsieielle V e r la u t-



%r. 4.1 „Bote von der Abbs." 12. Jahrgang.
b a ru n g  vollständig zerstreu t m orden. W ir  führen  jedoch überdies 
den W o r tla u t  des A rtikels XV des Gesetzes vom -f>. O e to b e r 
lS i l i l  an , welcher jeden Z w eifel zerstreuen must. „&  dürfen, 
so la u te t die bezügliche B estim m ung , die a u s  A nlast der S te u e r*  
V eranlagung nach dein gegenw ärtigen Gesetze erfolgte» (x iiiä riin g cn , 
Bekenntnisse, (Einschätzungen oder E rhebungen  in keiner W eise 
bei der noch au f G ru n d  der b isherigen 91otm cn über die Er* 
w erd- und  Einkom m ensteuer stattfindenden B em essungen oder zu 
nachträglichen A enderungen der nach jenen 91 arm en bereits vo ll­
zogenen B em essungen benützt w e rd e » ; auch haben a n s  diesem 
Anlasse irgend welche S tra fv e rfo lg u n g e n  der v o r der W irksam ­
keit dieses Gesetzes begangenen llcb crtrc tiiu g cn  der erw ähnten  
N o rm en  nicht s ta ttzu finden ."

A u s  Wnidhoferr ntii> Utziscbiuui
** V a f i n o v e r c i n .  A m  S o n n ta g ,  den 9 1 . d. M .  fin ­

det die Ja h re sv e rsa m m lu n g  des hiesigen C asinovereines statt. 
D ie  E in ladungen  hiezu w erden rechtzeitig an  die P .  T . M it-  
glicdcr ergehen.

** (E) a n s  s c h u l  a n  S .  S a m s ta g , den N ovem ber findet 
im  G asthanse des H e r rn  P e te r  S eisenbacher, v o rm a ls  W cninger, 
ein G anSschnlanS sta tt, zu welchem Je d e rm a n n  höflichst eilige 
laden w ird .

** M a f c r n c p i d e m i c .  S e i t  kurzer Z e it  grassieren 
wieder u n te r der S ch u lju g en d  die M a se r» . E s  w urde daher bc 
hördlicherseits der U n terrich t an  der hiesigen Volksschule v v rlän  
fig ans 1 4  T ag e  sistirt, um  dem Umsichgreifen dieser Epidem ie 
E in h a lt  zu thun .

** B e z i r k s l c h r e r v c r c i n .  D ie  B o llversa im nliing  des 
B ezirk sleh rerv erein es A m ftcitcit findet am  F re ila g , de» 11). N o ­
vember präcise 3  U h r nach m ittag s im  B ürgerschnlgebände zu 
A iustcttcn statt. A ls  P u n k t 1 w ird  H e r r  Vchrer Rasch a n s  W a id ­
hofen a. d. A bbö eine Gedenkrede auf die ü ö ü stc  W iederkehr 
des G e b u r ts ta g e s  Z o h an »  G n ten b erg S  halten . P u n k t 9 . a )  D ie  
M a ß re g e lu n g  der W iener U n terleh rer, b )  Unsere D iS e ip lin a r-  
o rdnung . c )  Unsere B efö rd e ru n g . —  R eferen t H e r r  B ü rg e r»  
schnllehrer S c h o lc r , A iustcttcn. P u n k t 4 . B erich t über die D e le ­
gierten- und H aiip tversam in liing  des n .-ö . L .-tz .-V .; R eferen t 
H e r r  Niemetz, U lm erfeld. P u n k t 4 . A n trag e , A nfragen .

** Z u m  T o d t c n f c s t .  D e r  vergangene F e ie rtag  ge­
hörte  den T odten. T ie  Glocken verkünden a n  diesem T ag e  m it 
ehernem  K lange über die S t a d t  hinw eg die M a h n u n g :  „V er­
gesset nicht derer, welche im  ewigen S c h lu m m e r ru h e n !"  W enn 
sonst der F eiertag  in behaglicher F e ie rtag sru h e  nach starker A rbeit 
die lärm ende l'ustigfeit und jene anregenden S tu n d e n  der E r ­
quickung bedeutet, welche die S ch a ffen sk ra ft neu beleben, so ist 
dieser T a g  ein T a g  der stillen S a m m lu n g , dessen weihevollen 
E rn s t  sich fein  G em ü th  zu entziehen verm ag. W en n  d a s  Auge 
au f den Friedhöfen über die langen  H ügelre ihen  schweift, so be­
schleicht tiefe W ehm nth  d as  H erz,, dar welle Vuiib, welches der 
W in d  raschelnd vom  B o d en  aufscheucht, die morschen Z w eig te t» , 
ans welche der F u ß  t r i t t  und d a s  en tlau b te  G esträuch am  W ege, 
die kahlen R asenflächen und der lan g e  W allfah rtS stro m  nach den 
G rä b e rn  sie ru fen  die E r in n e ru n g  wach an  die W o rte  des 
P s a l in is te n : „ T e r  M ensch, wie G r a s  sind seine T ag e , wie ein 
S c h a tte n , der vorüber flieh t."  Wessen B lick richtet sich an  diesem 
T a g e  nicht nach der letzten R uhestä tte  eines be trauerten  F a m ilie n ­
angehörigen oder F re u n d e s V W e r w urde nicht in p ietätvollen 
Gedanken einige Augenblicke bei citiern geliebten T od ten  v erw eilen ?! 
A n  den G rä b e rn  ereignet sich so m ancher rüh rende  und ergreifende 
M o m e n t. A u f einem frisch ausgew orfenen H ügel, dessen S te in  
den N a m e n  einer jungen  F r a u  tr ä g t ,  legs ein noch ju n g e r, 
schwarz gekleideter M o n n  einen K ran z , d o rt schmücken kleine, u n ­
beholfene K inderhände d a s  G ra b  ih re s  V a te rs ,  w ährend  die 
tra u e rn d e  G a t t in  schmerzlich schluchzt. H ie r  kommt ein ste inaltes 
M ü tte rch en  dahergew ankt Z n  den zitternden  H än d en  trä g t  es 
ritten  unscheinbaren- K ranz , den sie ans d a s  G r a b  ih re s  schon 
lange abberufenen G a tte n  legt. — D e ra r t ig e  S c e n e n  könnte m an 
Hunderte beschreiben, w enn m an  w ollte. D e r  A llerheiligen tag  zeigt 
u n s  aber, daß  w ir  in dem S tr u d e l  unser er schnelllebigen Z e it  unsere 
T o d ten  nicht vergessen und daß dieser schöne G eist der P ie tä t  in allen 
Schich ten  der B evö lkerung  vorhanden ist. A ber auch eine ernste M a h ­
n u n g  br ingen u n s  der A llerheiligen- und A llcrseelentag. U n s  um fängt 
der H auch des T o d es , welcher über den blumengeschmückten 
G rä b e rn  schwebt und die zahlreichen K reuze ans den Friedhöfen  
sind ein eindring licher H in w e is  ans die ernsten D ic h te rw o rte : 

O  lieb, so lan g  du lieben kannst,
O  lieb, so lang  du lieben m agst,
D ie  S tu n d e  kom m t, die S tu n d e  n ah t.
W o du an  G rä b e rn  stehst und  klagst.

** T u r n v e r e i n  S o n n ta g ,  den 7. N ovem ber d. I .  
w ird  um  •> U hr n ach m ittag s in der stirbt. T u rn h a lle  m it dem 
L eh rlin g s tn rn e n  fü r  den W in te r  18U 7/U 8  wieder begonnen.

** M c i n n c r g e s a n q s v e r e i n .  D a s  3 . satznngöm äßige 
C o ncert w ird  S o n n ta g ,  den l-i. d. M . ,  !> U h r abends in  Z . 
L ah n e rs  S a a le  u n te r gefälliger M itw irk u n g  der F r a u  D r .  
S te in d l  und  des D am enchores m it nachstehender V o rtra g so rd -  
n n n g  a b g e h a lte n : 1. O u v e r tü re  „ D ie  H eb rid en " von F . M en* 
delssohn B .  i S trc ic h g u in te tt, C lav ie r und  H a rm o n iu m ). 9 . „ G u a  
(le am u s  i g i t u r “ ,  1. A usstihrim g im V ereine, M a n n e rc h o r von
H . J ü n g s t .  3 . „P fin g sten  ist gekom m en", I .  A usführung  im 
V ere in e , d reistim m iger F rauenchor m it C lavier begleitnng von 
S c h m id t-D o lf . 4 . „ 3 in £ un fe in " M an n e rc h o r m it S o lo q u a r ­
te tt  und  E lav ie rb eg le itn n g  von E . T . E n g e lsb erg . f>. C hor der 
J ü n g e r ,  a u s  „B e b e sm a h l der A postel" 1, A uffü h ru n g  im  V er 
bon R . W a g n e r ; fü r  C lav ie r, H a rm o n iu m  und V io line  von A. 
R i t te r .  G. a )  „Abschied vom W a ld e "  gemischter C h o r von  F. 
M e n d e ls so h n -B . b )  „ B r o l lo p s  M a rsc h " , gemischter C h o r von 
© O berm ann . 7. „ S o  ober so", (1 .  A usführung  im  V ereine), 
S o lo q u a r te t t  von K . Knutze. 8 . „ D e r  G im p e lfa n g " , (1 .  A uf-

fiih rn n g  im V e re in ) , M ä n n e rc h o r m it C iavicrbcgfcitim g von M .  
P ie p e r  G. „ D ie  I b b s th a le r " ,  11. A u fführung  im V ere in ) W al 
zer von 3 -  K lim ent, (S h re id jq u iiitc tt, C lav ie r und H a rm o n iu m ). 
1 0 . „(Ein blankes W o r t" ,  (1 .  A u ffü h ru n g  im V ere in ), M a n ­
nerchor m it E lav ierbeg leitnng  von A. Kirchl. (E in tritt fü r 'Nicht­
m itglieder pr. P e rso n  1 fl.

; A u s w e is  der Bestgewiliner a u f  der f .  k. 
privel. Schiefistätte in W a id b ofcn  a. d. B b b» .  

5 0 . K ran z l am  2 3 . O k tober 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  S charn ier. 2 . B est H e r r  J u l i n s  J a p .  

K r e i s p r ä  m i e n s c h i e ß c n .
1. P rä m ie  m it 8 7  Kreisen H e r r  Schnetzinger.
2 . „  „  8 6  „  „  S ch arn ie r.
3 . „  „  8 4  „  „  R eichenpfader.

5 7 .  K ran z l am  1 5 . O ktober 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  S c h a n n e r. 2 . B est H e r r  A n t. J a x .  

K  r  e i s  p r  ä  in i e n  s ch i e ß  e n.
1. P rä m ie  m it 9 3  K reisen H e r r  S ch arn ie r.
2. „  „  9 0  „  „  Z e itlin g e r.
3 . „  „ 7 8  „  „  Tchnetzinger.

5 8 .  K ra n z l am  3 0 .  O k to b e r 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  I n k .  J a r ,  2 . B est H e r r  E . B erg er.

K r e i S p r  it in i e n s c h i e ß e  it.
1. P rä m ie  m it 8 6  K reisen H r r  Z e itlin g e r.
2. „  „  8 2  „  „  S charn ier.
3 . „ „  8 2  „  „  Leithe.
:i:* B e r s t o r b e n e  i m  M o n a t  O k t o b e r  1 S ? )T . 

Am  2. O k to b e r, F e rd in an d  S c h n a b l, chcl. K ind des H e rm a n n  
und der P h ilo m en a  S c h n a b l, 1. W ir ts ro t te  N r .  2 1 ,  4  'M o ­
n ate  a lt ,  D a rm e a ta r rh .

A m  2 ., A n ton  G asser, vereiset. Holzknecht, III . W ir ts ro t te  
N r .  1 9 ,  5 6  J a h r e  a lt, G ehirnschlag.

A m  J o h a n n  V o rlä u fe r , H ilfsg ärtn erS k in d , Lsbbsitzer- 
slraße N r .  12 , 4  M o n a te  a lt ,  aen te r M a g e n -  und  D a r m ­
ea ta rrh .

Am  4 . ,  J o s e f  Käferbück, chcl. S o h n  des Sensenschm iedes 
H einrich und der M a r t in e ,  H l. W ir ts ro t te  N r .  6 , 1 M o n a t  
a lt ,  acu te r B ro n c h ia lk a ta rrh .

4 . F e rd in an d  P e te r ,  lediger B iirg e rsp ita lsp friin d n e r, Eber» 
hardplatz N r .  6 , 7 6  J a h r e  a lt, acu tes Lungenödem.

A nt 4 . ,  J o h a n n  W in tc rc r, Fleischhanerm eisterskind, obere 
S t a d t  'N r. 3 0 ,  6  M o n a te  a lt, F ra isen .

A m  6 ., J o h a n n  R ed l, lediger B anernknecht, W ienerstraße 
4 , 5 4  J a h r e  a lt ,  Altersschwäche.

A m  1 2 ., T heresia  A rer. michel. K ind der S o p h ie  A cer,
I. K ra ilh o fro tte  2 0 , 2  T a g e  a lt, VebenSschwäche.

A m  2 1 .,  B ic to rin  G ro ß b e rg e r, Z im m erm an n sk in d , I , 
W ir ts ro t te  2 1 ,  5  J a h r e  1 0  M o n a te  a lt ,  D arin tnberku lose .

A m  2 1 .,  Ludwig K ästner, oerw itm . D iu rn is t ,  Pocksteiiicr- 
straße 12 , 5 0  J a h r e  a lt ,  M e n in g itis .

A m  2 7 .,  Jo se f  M d a iiev , ' verehel. M o ie r ,  D bbsitzerstraße 
9 ir . 3 3 ,  3 8  J a h r e  a lt, Lungentuberkulose.

Am  2 8 .,  J o h a n n  H ab erfe llner, verehel. Z im m erm an n , 
t u .  W ir ts ro t te ,  K la n s  N e . 1 9 , 7 8  J a h r e  a lt ,  M a r a s m u s ,

** B e r i c h t i g u n g .  B ezugnehm end auf den in  der letzten 
'N um m er unseres B la t te s  gebrachten B erich t über den B ra n d  
des S tieg ler'schen  G asth au ses  am  Lueger B ich l sendet » n s  die 
tobt. F eu erw eh r Bruckbach eine B erich tig u n g , die w ir  in A n b e­
trach t des U m standes, a ls  w ir  unsere In fo rm a tio n e n  a n s  kom­
peten ter Q u e lle  erhalten  zu haben g laubten , bereitw illigst bereif 
feutlichen. A m  B ran d p la tze  erschienen n u r  die beiden F ab rik s- 
fenerw ehre» B öh lerw erk  und  Bruckbach, nicht aber die Z eller 
O rts fe u e rw e h r . W u rd e  durch d as  rasche E in treffen  genannter 
F euerw ehren  dem Umsichgreifen des F e u e rs  in s o fe rn  E in h a lt 
gethan, indem  der B r a n d  nicht n u r  ans d a s  O b jec t selbst loka 
lis irt, sondern auch d as  E igen thum  der zahlreichen P a r th e ie n  a u s  
den W ohnungen  in S ich e rh e it gebracht w erden konnte. I n  An 
betracht der schwierigen W asserverhältnisse, —  d as  W asser m ußte 
a n s  dem tiefgelegenen Lueger B ach  ans 1 4 0  M e te r  hinanfge- 
p iim pt w erden —  ferner«  bei dem Um stande, daß  die F euerw ehr 
B öh lerw erk  erst auf dem Um wege über G e rs tl den B ran d p la tz  
erreichen konnte, m uß  es gewiß a ls  g u ter E rfo lg  bezeichnet 
werden, des F e u e rs  insow eit H e r r  geworden zu sein, und  den 
S ch ad en  ans d a s  Unvermeidliche beschränkt zu haben. W eite rs  
erhielten w ir  a n s  Ib b sitz  eine B e rich tig u n g  über eine 
D anksagung  des H e r rn  A lo is  F a u la n d , in welcher dem H e rrn  
D r .  M e y e r  in G em einschaft des H e r rn  D r .  E ffenberger fü r 
eine erfolgreiche O p e ra tio n  der D a n k  ausgesprochen w urde. 
Thatsächlich soll es aber s ta tt D r .  E ffenberger, D r .  E rn s t Niemetz 
heißen. W ie fügen dieser B erich tigung  noch bei, daß  » n s  die 
N am en  M ctjc r  und Effenberger von der P n r th c i selbst irrth iim - 
lich angegeben w urden.

Aus de» niederöüerreichischen 
Uornlycn,

2. D i e  B e r g e  z w i s c h e n  d e r  p j b b S  u n d  ( * r l « i f .
B o n  H a n s  B l a »  k.

(Forifetzimp.)

E in  äußerst anziehendes und m an n ig fa ltig es  B erggeb ie t 
bieten die B o ra lp e n  N iederösterreichs zwischen der A b b s und der 
E r la s , welche" besonders dadurch einen besonderen R eiz  e rh ä lt, 
daß  sich ein bere its  den .Kalkgebirgshochregionen ungehöriger 
H ühenzng in  nordöstlicher R ich tu n g  w eit in  dasselbe hineinschiebt 
und  die schönen B o ra lp en b erg e  daselbst wie auch noch östlich 
von der E r la u f  in m alerischer W eise um  sich g ru p p ie rt. D a  
der „ O e tsch e r"  ( 1 8 9 2  m ) den E ndpunk t dieses sich daselbst in 
N iederösterreich am  weitesten nördlich vordrängenden  K alkgebirges

bildet, so w ird  derselbe hiedurch zum  B eherrscher der ganzen 
Landschaften zwischen M w  und E rla s  »nd  zugleich zu ' einem 
bedeutenden Fernsichtspunkte, w eshalb  derselbe eine über stim 
H oheneole w eit h inausragende  B ed eu tu n g  hat. E s  ist erfreulich 
daß  d a s  O etschergebiet, wie m a n  daher m it Recht die Land­
schaften an  der 9-bbs und E r la s  einheitlich bezeichnen kann, in
R icbcröstcrrcid) bere its  eine große W ü rd ig u n g  findet, und zwar 
nam entlich bei den W ien ern , mcldic und) und und) anfing n, 
das  O etschergebiet eben so gerne zu bcfudjen, wie die noch
näh er an  ih re»  T h o ren , gelegenen G ebiete des „Schneebergeo 
(20(31 m ) und der „ R a x a lp e "  ( 2 0 0 9  m ) im  östlichen Theile 
des Landes,

D e n  V erkehr in d as  Octschcrgcbict verm itte ln  bisher die 
Loealbahn „ P ö c h la rn — K ienberg — G a in in g "  und die vo r zwei 
J a h r e n  b is  H öllenstein eröffnete Ib b S th a lb a h » , meldjc bei Waid 
hosen an der I b b s  von der k, f. R n d o lfsb a h n  abzweigt. Schon 
w ird  aber die W eite rfü h rn n g  der letzteren B a h n  von Holle»st.ig 
über G ö stlin g  und  Lnnz »ach G a m in g  a u fs  eifrigste betrieben, 
so daß  die E rö ffn u n g  der ganzen, d as  O etschergebiet dnrchschuei 
deuden B a h »  zum  m indesten im  J u b i lä u m - ja h re  1 8 9 8  zu er 
w arten  steht, und  es dann nicht » » sch w e sein w ird , die oft so 
spärlich zugemessenen fdjöncn S o m m e rta g e  zu H erz und Geniiuh 
erfreuenden K reuz und O uerm ärschen  und  F a h rte n  in dem 
reizenden und  fesselnden O etschergebiete zu benutzen.

M i t  Rücksicht h ierau f dürfte  eine kleine S c h ild e ru n g  dieses 
G ebie tes n id jt unw illkom m en sein. —  F ü r  a n s  Oesterreich 
kommende zeigt die E in g an g sp fo rte  des G ebie tes der weithin 
sichtbare „ S o n n ta g b e rg "  ( 7 0 4  m ) an , welcher, au f dem west­
lichen H öhenrücken e rbau t, w eit in die österreichisehen Lande Aus 
sdjnu h ä lt, und zugleich eine der geeignetsten Einbruchsstelle,t 
in  d a s  Ljbbß und  E rla fth a lg eb ie t ist. D e r  im  S ouu tagsderg  
betretene B ergrücken zieht siel) nähmlich 2  S tu n d e n  lang osi 
iv ä r ts  b is  „ S t '  Leonhard am  W ald e"  ( 7 8 1  m ) und ist die 
Ursache, daß der U n te rlau f der Lsbbs gezwungen ist, von d.i 
S t a d t  W aidhofen an in 2 — .-lstündigen B ogen  über W esten de,, 
A usw eg au f d a s  stäche A bbsfeld  bei A m stctten und  dann pst 
w ä r ls  zu r D o n a u  zu suchen.

Liam e und EntstehungSgesd)ichte des G n ad e n o rte s  „S o n n  
ta g sb e rg "  bürgen d afü r, daß der tninch seine prächtige Lage 
fesselnde H öhenpnnkt, dem die ober »nd niederüsterreichisch.,, 
Landsd>afteu uördlid) und sü d w ärts  der D o n a u  zu F ü ß en  liegen, 
schon seit n rg ra n e n  Z eiten  eine dem C n ltu S  des llcberirbijdjcn 
geweihte S ta t t e  w a r. W äh ren d  der -Raine an  den Sonuengotl 
unserer V o rfah ren  e rin n e rt, leitet die EntstehnngSgeschichte de, 
W allfah rtsk ird )e  den U rsp ru n g  des heutigen G n ad en o rte s  mmiit 
telb .tr von einem Zeichensteine ab, bei welchem nach a lte r S a n  
Zeichen und W u n d e r geschahen »nd der wohl unzweifelhaft c» 
a lte r  R u inenste in  w a r. R ndjbem  im 11. J a h rh u n d e r t  in der Rah, 
d a s  B enedietinerslist S e iten ste tten  gegründet w orden w a r, bemüh 
tig ten sid) from m e M ouche dieses K losters des S o n u tag b erg  - 
um  allda  ein Einsiedlerleben zu führen und fiir d a s  Seelenheil 
der p ilgernden  G läu b ig en  zu sorgen. S o  entstand sd>on im I:' 
I  rh -h n n d ert eine Kapelle, der sid) g a r  bald eine zweite zugeseln. 
b is  1-190 die Mirdjc zu r 1)1. D re ifa ltig k e it folgte. D ie  jepig 
Kirche, u n te r A b t B enedict II. A belzhauser 1 7 2 9  vollendet, wo, 
von -.Reister B ra n d a u e r  in K reuzesfo rm  m it K uppel, in.irrno, 
liefern H ocha lta r, kiinstlerisch au sg earbeite ter K anzel und teichee, 
ziertem  E h o r und Deckengewölbe in F resco  au sg e fü h rt, alle­
in stchönen arcliitectonisthen V erhältn issen , e r b a u t : sie übertrisi 
an  S ch ö n h eit sogar die von demselben -R eister erbaute Mmi,- 
des S t i f t e s  M elk.

E in e  S d> ildernng  der Feriisid jt des S o n n ta g b e rg e s  würde v 
w eit führen und w ir  treten  daher sofort die W eiterw anderinn 
a». D e r  zweistündige W eg über den B ergrücken nach S t .  Leon 
h ard  bietet eine S u m m e  schöner Ausblicke und entzückender Land 
schaftsbilder und  ist überdies ohne jede Beschwerde.

„L inzer M o n tag sp o st."
(Schlug folgt.) -
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Eigenberichte.
T L t c s c l b i t r g ,  den 4 . N ovem ber 1 8 9 7 . (H  c r  b st M e c  

t i ii g.) D e r  Z m b rem n ,e re ilt - V erein  zu W ieselburg n. b Eiln 
hielt am  S o n n ta g ,  beit 2 4 . O k to b er sein erstes M eeting  ou 
seiner eigenen R en n b ah n  ab. D asse lb e  gestaltete sich zu einen 
vollen E rfo lge  sowohl in  sportlicher, wie gesellschaftlicher Be 
ziehltng. D ie  einzelne» C vncitrrenzeit w aren  ausgezeichnet be 
stritten  und brachten zumeist stmimciibc Endkänipfe. D e r  7a, 
w a r  vom  herrlichsten W ette r begünstigt, der Besuch ein vor 
züglicher und  die B eth e ilig u n g  am  T o ta lifa te u r  eine rech 
lebhafte.

Verschiedenes.
— D a s  Lird ooiii D r .  Lechcr. Aus W ien, 31

O k to b er, berichtet die „ R .  F r .  P r . " :  D e r  H eld  des T ages ha 
schon seinen S ä n g e r  gefunden. D ie  P ra g e r  „ B o h e u ü a "  veros 
fentticht folgendes „Lecher-Lied", d as  nach der M elod ie  des Lie 
des vom P rin z e n  E tigcninS  zu singen ist :

‘lieu ii U h r abends h a t’« geschlagen,
A ls  der K äm pfer ohne Z ag en  
S e in e  große T h a t  begann —
A n fan g s m ir  a ls  leiser S precher 
F ü h r t  d as  W o r t  der D r .  Lecher —
H eil dein braven deutschen M a n u !

W a s  n u r  leise w a r  begonnen,
H a t  g a r  bald an  K ra f t gewonnen,
W a rd  ein lau te r , Heller Speech —
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Hr. 45. „Bote von der Hbbs." 12, Jahrgang.

D o e to r  L'cdjcr, her spricht w eiter,
W üthend  blickt der S itz u n g s le ite r  
R i t te r  A b rah a in v v iez !

l in d  kein E nde n im m t dies S p re d ie n  
U nd die P o le n  und die Ezechen,
D ie  erstaunen rin g sh e ru m  —
W olf, der tro m m elt a l s  B eg le ite r,
D o e to r  Lecher, der spricht w eiter 
lleb er 'S  P ro v iso riu m .

A ls  der P o le  sich verkrochen,
D e n  er in  den G ru n d  gesprochen,
K am  der a n d 'rß  P rä s id e n t 
D o k to r  K ra m a rz , zo rn ig  schreit er,
D o k to r  Lecher, der spricht w eiter,
I s t  noch lan g e  nicht zu E n d '!

Längst entschwand die G eisterstunde,
D och a n s  D o k to r Lechers M u n d e  
Q u o l l  noch frisch die RcdeffutH,
I m m e r  stärker, im m er b re ite r —
D o k to r Lecher, der spricht w eiter,
U n v erzag t und  froh g ein u th !

B e i  des neuen T a g e s  Scheine 
S p r ic h t  er b is  d reiv iertel N eune,
R ich t erm atten d  im  Gefecht —
D o k to r  Lecher, der spricht w eiter.

i H e il dem nim m erm üden S tr e i te r .
F ü r  d as  gute deutsche R e c h t!

( U nsern  U n te rg an g  ersehnen 
Ezechen, P o le n  und  S lo v e n e n  —
F einde hier und  Feinde dort.
D och der D eutsche, der spricht w eiter —  
S iegessicher, ru h ig , heiter —
E  r  b e h ä l t  d a s  l e t z t e  W o r t !

■  D a s  Lied r ü h r t  von dem R ed ac teu r der „ B o h e n iia " , H e rrn
I f W illvn titzer, her, dem die D eutschen in B ö h m en  schon 

hes Z e it-  und S tr e i t l ie d  verdanken. E r  kann sich rühm en, 
eines seiner Gedichte zum  L olksliede geworden ist und über- 
l. D eutsch B ö h m en  gesungen w ird . E s  ist d a s  Trutzlied

I I czechische V erdächtigungen, dessen letzte S tro p h e  f a u le t : 
W ir  schielen nicht, w ir  schauen,
W ir  schauen unv erw an d t,
W ir  schauen voll V e rtra u e »
J n ' s  deutsche V a te r la n d !

—  Andenken a n  N a p o l e o n  I .  I n  K önigstetten 
i er D o n a u  starb  ein a lte s  F rä u le in , S o p h ie  F ried richs, in 
11 N achlast »» » m eh r drei B rie fe  K aiser N ap o le o n s  I I I ,  st>-

zahlreiche Andenken an N apo leon  1. vorgefunden w urden. 
F rä u le in  w a r  v erw and t m it dem napoleonische» G en era l 

i nm conrt, der 1 7 7 2  in W ien  geboren ivar, französische 
I iste nahm  und alle Feldzüge N ap o le o n s  m itm achte, b is er 

I ! in russische G efangenschaft g.riech. E r  starb  1 8 4 5  in 
) bei P a r i s .  P r in z  N ap o leo n s  B rie fe  sind kurz vor des 
» a ls  T ode an  diesen und seine F r a u  gerichtet und  zeichnen 
durch einen gcm üthvollen T o n  a n s .  D a s  erste S chreiben  
H ain  schließt m it den W o r te n : „ I c h  sende I h n e n  n n in  
, aber a n  m ir  ist es , I h n e n ,  dem a lten  S o ld a te n , der 
nt V a te rla n d  so treu  gedient ha t, zn danken, daß er mich 
Bilde wünscht, der ich »och g a r  n ichts habe fü r  Frankreich 

können." D e r  G en era l w a r  auch Geschichtschreiber und im 
last des F rä u le in s  F ried rich s  befinden sich M a n n se rip te  der 
hichte zw eier Feldzüge N ap o leo n s  k., die noch nicht gedruckt 
und die d as  F rä u le in  testam entarisch der französischen Aea- 

c hin terließ .
—  S e in  Glück i j c i m i  d)t hat ein S p a n ie r  a u s  

ta Lucia in  der P ro v in z  G a lie ia . E r  w anderte v o r 3 0  
rett nach A m erika a n s  und liest seine F r a u  m it einem kleinen 
ichen h ilflo s zurück. Je tz t ist er steinreich wiedergekommen 
hat F r a u  und T ochter, die er a ls  a rm e C ig a rren a rb e ite rin n en  

, in seinen prächtigen P a la s t  in M a d r id  geführt.

Ein FiirKenivorl.
SBcu F. f  i e t  e c in o ii ii v o n  S o n n e n d e  r  fl.

lNochdruck uoi'l'ot ii .)

( 8 .  F o r t s e t z u n g , )

I c h  verbrachte die furchbarste N acht m eines Lebens.
Noch n iem a ls  w a r  ich and) n u r  um  eines F in g c rsb re ite  

m einer P flich t abgewichen ; m ein  G ewissen forderte gebieterisch 
es Festhalten  an  derselbe», m eine V e rn u n ft m ahnte im m er 
inglicher zum  Nachgeben. I m  Z w iesp a lt m it m ir  selbst, ob 

»er K lugheit oder der P flich t folge» solle, entschied ich mich 
ch nach langem , schweren, K am pf fü r erstere. Überzeugt 
) weises Nachgeben d as  In te re s se  m einer H errschaft besser 

" teil zu können, a ls  burd) aussichtslosen W iderstand.
I n  der F rü h e  des nächsten T a g e s  begab ich mich in den 

d, um  mich zu überzeugen, w a s  die S p itzbuben  m ir  von 
ein W ilde, da wo sie gestern gejag t hatten , ü b rig  gelassen 
n. A n der S te l le ,  wo ich ta g szn v o r m it der B a n d e  zn- 
nengetrvffen w a r, fand ich, so rg fä ltig  nebeneinander gelegt, 
Ausbruch von neun R ehen. W ä re  ich b isher noch im Zw eifel 

| seil, w a s  ich zu th u n  hätte , dieser Anblick hätte  mich im« 
rleglich überzeugt, das; ich n u r  durch bedingungsloses E in  
a auf die F ord eru n g en  des U nbekannten meinen W ildstand  
vollständigem R u in  re tten  konnte.

A uf den G ren zen , wo daS W ild  ohnedies m ehr oder 
flcr gefährdet ist, beabsichtigte ich zuerst abzuschießen, gelte 
schwächliche S tücke, die ja  ein kräftiges Gedeihen des W ild- 

)cs ohnehin schädigen, sollten zuerst geopfert w erd e n ; meine 
nung, der H im m el werde inzwischen von irgend einer S e i te

H ilfe  senden, h a t mich nie verlassen, und G o tt sei gedankt, m ein 
V e rtra u e n  ha t mid) nicht getäuscht, jetzt sind S i e  da, H e r r  G ra f , 
und n u n  w ollen w ir den K am pf m it den H alunken frisch und 
fröhlich aufnehm en.

U nd n u n , gnädiger H e r r ,  sagen S i e  m ir . ob S i e  noch 
im m er glauben, der alte  W ürm er sei solch ein H u n d sfo tt von 
einem W ilddieb, lind benutzte die Abwesenheit seiner H crrsthnft, 
mit zu stehlen und zu b e trü g e n ? "

D e m  braven  M a n n  w aren  die T h rä n e n  in die ehrlichen 
A ngen getreten, und gespannt blickte er den jungen  G ra fe n  an.

A ber schon w a r  dieser aufgesprungen, hatte des J ä g e r s  
Rechte ergriffen und diese herzlich drückend, sagte e r :

N ein , W ö rn e r , ick) halte  S ie  fü r d as , w as  S i e  sind und 
w o fü r w ir  S i e  im m er gehalten haben, einen treuen , braven  und 
ehrlichen D ie n e r  I h r e r  H errschaft. V erzeihen S i e  m ir , daß 
and) n u r  einen Augenblick lang  ein so falscher V erdad)t . . . "

„N ich ts  von verzeihen, gnädiger H e r r " ,  unterbrach W ö rn e r 
den G ra fe n  e rfreu t, „ I h r  V erdacht fdstcii n u r  zu gerechtfertigt, 
und  kein M ensch w ürde u n te r  den obw altenden V erhältnissen 
an d ers  gcbadst haben, lin d  n u n  lassen S i e  sich den w eiteren 
V e rla u f der S ach e  e rz ä h le n :

I c h  fand also, wie ich schon sagte, unw eit der S te l le ,  an  
n ic M )C f  ich tag szn v o r, m it den W ilddieben zusam m engetroffen 
w a r, den Aufdruck) von neun  R ehen. W äh ren d  ich diese Z eugen  
der frevelhaften T hätigkeit der H alunken  w ehm üthig betrachtete, 
hö rte  ick) plötzlich S c h r itte  h in te r m ir  und sah mich dem U n ­
bekannten gegenüber. W ie gestern, so tru g  er and) heute die 
Biick)se über die S c h u lte r  geworfen. B e i dem Anblick des M enschen 
der mich au f so schmachvolle W eise zu seinem M iW huld igen  
machen w ollte, überkam  mich m aßlose W u t. Ick) r iß  die Büchse 
herab, u m  ihn über de» H a u fe n  zu schießen. A ber m it einem 
ironischen Lächeln, welches ich trotz der H albm aske sehr wohl 
bemerkte, und m it 'e in e r  R uhe , welche mich vollständig v e rw irr t  
machte, winkte er m ir  m it der Rechten abw ehrend zu und über 
die S c h u lte r  nach rückw ärts  deutend sagte e r :

„„L assen S i e  derartige  verdächtige B ew egungen  gefälligst 
ein fü r  allem al bleiben, sie könnte» einm al m ißverstanden w erden, 
und S i e  w ürden  dann  den S ch ad en  davon haben. Auch pflege 
ich solchen blu tdürstigen  A nw andlungen  m einer F reu n d e  gegen­
über meine V orkehrungen zu tre ffe n ." "

W elcher A rt dieselben w aren , sah ich zu meinem Schrecken, 
a ls  m ein Blick zufällig der R ich tung  folgte, itack) welcher der 
Unbekannte hingedeutet hatte. A u s  der nahen D ickung w aren 
m ehrere G ew ehrläufe  drohend auf mich gerichtet. D a ß  bei dieser 
ltnst-emiblidjcn Entdeckung m ein Z o r n  schnell verrauchte, können 
S i e  denken, gnädiger H e rr , ebenso, daß ich mich beeilte, meine 
Büchse w ieder an ihre alte  S te l le  zu bringen. Inzw ischen  sagte 
der Unbekannte in  einem T one, a l s  ob w ir  beide die besten 
F reunde w ä r e n :

„ „ N im , mein lieber F ö rs te r, haben S i e  sick) m einen B o r  
schlag überlegt und w olle» S ie  a u f m eine B ed ingungen  ein 
g e h e n ? " "

W a s  blieb m ir  ü b r ig ?  Ic h  entgegnete deshalb , ich sei 
bereit, mich in d a s  Unvermeidliche zu füge» und  von zwei 
Uebeln d a s  klnnerc zu w ä h le n ; ich bi t e ihn aber, seine F o r ­
derungen nicht zu hoch zu schraube», denn w enn ich durch dieselben 
gezwungen w ürde, selbst den W ilbstm ib zu ru in ie re n , dann  
w ürde ich lieber meine S te l lu n g  hier aufgeben, a ls  dazu meine 
H an d  bieten.

„ „ I c h  kenne I h r e n  W ildstand  ziemlich g e n a u ," "  erw iderte 
m ir  der Unbekannte darau f. „ „ S i e  können, ohne denselben allzu 
stark m itzunehm en, ganz g u t täglich zwei R ehe und wöchentlich 
ein S tü c k  R o th w ild  liefern. S o ll te n  S ie  einm al m it der ge 
forderten  Z a h l  im  Rückstand bleiben, so werde ich mich schadlos 
zu halten  wissen, und w enn bei der G elegenheit dann  einige 
S tücke m ehr d a ra n  glauben, dann  w erde» S ie  sich d a s  selbst 
zuzuschreiben haben. I m  übrigen lasse ich S i e  von heute an  
genau beobachten. E rfa h re  ick), daß  S i e  gegen irgend jem anden 
unser Abkommen erw ähnen, dann  wehe I h n e n .  D a s  W ild  werde 
ich ab und zu des N ach ts holen lassen. W ie ick, erfahren  habe, 
soll I h r  K eller ja  vortrefflich sein und kann deshalb auch d as  
W ild  z u r  Jetztzeit d a rin  m ehrere T ag e  au fbew ahrt bleiben. N u n  
gehen S i e  ru h ig  I h r e s  W eges w eiter und sorgen S i e  d afü r, 
daß  U nregelm äßigkeiten in der Lieferung verm iede» w e rd e n ." "

D a m i t  w a r unsere U n terredung  beendet, m it schwerem 
H erzen  gieng ick) von dannen  und begann den gezwungenen A b ­
schuß. Alle drei b is  v ier T ag e  kommt n u n  u m  M itte rn a c h t 
ein zw eispänniger Ja g d w a g e n  in B eg le itu n g  von m ehreren  b is a» 
die Z äh n e  bewaffneten und verm um m ten  K erls  hierher, und 
holt das W ild  ab. —

E s  ist jetzt die dritte  W oche seit m einem  verhängnisvollen  
Z usam m entreffen  m it dem U nbekannten. I h n  selbst habe ich seit 
her n id)t wiedergesehen. S o e b e n  aber, a ls  ick) nach H ause kam, 
fand ich diesen Z e tte l h ier u n te r der T h ü re , durch welche» er
mich benachrichtigt, daß er heute nacht persönlich herkommen
w ürde, um  m ir , wie er schreibt, wichtige M itth e ilu n g e n  zu 
m achen."

„ D a s  w äre  ja  eine günstige G elegenheit, den K erl im 
schädlich zu m achen," fiel E n r t  ein.

„ D a s  dürfte  kaum möglich sein, gnädiger H e r r ,"  erwiderte 
der J ä g e r ,  „denn  ich bin fest davon überzeugt, daß der U nbe­
kannte liidjt allein , sondern in  B eg le itu n g  einer starken Bedeckung 
kommen w ird , und da w ir  beide gegen die B a n d e  . . ."

„ D a n a  werde ich sofort »ach R .  eilen, und m ir  vom  
R egim entscom m andeur, welcher ein in tim er F reu n d  m eines V a te rs  
ist, eine A nzahl D ra g o n e r  holen, welche in  a lle r S t i l l e  das
S ch loß  um stellen sollten. I s t  der F uchs dann in der F a lle , so
machen w ir  u n s  über ihn  her und fangen dabei hoffentlich noch 
einen T heil der W ild ererb an d e ."

U n ru h ig  rückte der J ä g e r  bei diesem Vorschlage au f seinem 
S tu h le  hin und her, offenbar verlegen, welche A n tw o rt er 
geben solle.

„91 n, W ö rn e r ,"  sagte G u rt, welcher d as  sonderbare V e- 
nehm en des A lten w ohl bemerkte, „findet dieser P la n  nicht I h r e  
Z u s tim m u n g ? —  S o  reden S i e  doch, w a s  haben S i e  d a ran  
auszusetzen? "

„V erzeihen S ie ,  gnädiger H e r r ,"  an tw orte te  der G efrag te  
zögernd, „ich glaube S i e  thäten  besser . . . i c h  w ollte sagen. 
S i e  scheinen nicht zu missen . . . "

„91a h e ra u s  doch m it der S p ra c h e ,"  rief G u rt e rstaun t 
über die unverständlichen W o rte  W ö rn e r« , „ w a s  scheine ich 
nicht zu w issen ?"

„ D a  S i e  es doch einm al erfahren müssen, H e r r  G ra f ,
dann  kurz und b ü n d ig : D ie  B ehörde in  91. ha t u n te r  der B e ­
schuldigung, S i e  hätten  ein A lte n ta t au f den P r in z e n  A lexander 
versucht, h in te r I h n e n  einen S teckbrief erlassen."

A u fs  höchste erschreckt über diese M it,H eilung , s ta rrte  G u rt 
den J ä g e r  sprachlos an.

D a n n  hob ein schwerer S e u fz e r  seine B ru s t ,  und er
sagte le ise : „ J a .  d as  habe ich a llerd ings nicht g ew u ß t."  E ine
lange peinliche S t i l l e  folgte.

W ö rn e r  hatte  sich diskret abgew andt und machte sich m it 
um herliegenden P a p ie re n  zu schaffen, G u rt stützte d as  H a u p t in 
die H an d  und blickte verlo ren  vo r sich hin. D a n n  sp rang  er 
energisch ans und  ab und sagte endlich m it fester S t i m m e :

„ D a h e r  ist also au f U nterstützung nicht zu rechnen, gu t 
denn —  so müssen w ir  u n s  selbst zu helfen suchen."

„ W e n n  ich m ir  einen V orschlag erlauben  dürfte , H e r r
G ra f ,  dann  w äre  es d e r : S i e  zögen sich, w enn w ir  den ^ E r­
w arte ten  kommen hören, h ier in dieses N ebenzim m er zurück. I c h  
werde einige unauffä llige  Löcher in  die T h ü re  bohren, durch 
welche S i e  den U nbekannten beobachten und unser G espräch m it 
anhören  könnten. Z u  I h r e r  persönlichen S ich e rh e it nehm en S i e  
die beiden P isto len , welche d o rt hängen, m it sich. K om m t, w a s  
ich abcrd ings bezweifle, der 99tensch ohne B eg le itu n g , dann  tre ten  
S e e  im geeigneten M o m e n t h ervor und w ir  nehm en ihn  u n te r  
der D ro h u n g , ihn beim geringsten W iederstand niederzuschießen, 
fe s t; können w ir  dies aber, der Uebermacht wegen, nicht thun ,
d an n  müssen w ir  u n s  eben, b is  zu gelegener Z e it  vertrösten ."
G u rt hatte gegen diesen Gedanken nichts einzuwenden, auch ihm 
schien dies d as  einzige, w a s  vorerst un ternom m en w erden 
konnte.

Sch n e ll giengen beide an  die V orbereitungen . D e r  G r a f  
lud so rg fä ltig  die P isto len , W ö rn e r  schaffte d as  nöthige H a n d ­
werkszeug herbei und bohrte die T h ü r  in der besprochenen
W eise an.

D a n n  verzehrten beide ein einfaches A bendbrot, welches 
aber, trotzdem G u rt von seiner W an d eru n g  einen tüchtigen A ppetit 
m itgebracht hatte, in der A ufregung  über die bevorstehenden D in g e  
nicht recht schmecken w ollte

K au m  w a r m e r  letzte B issen  verschwunden, da schlug die 
U h r die zehnte S tu n d e  an . Zugleich vernahm  m an die T r i t te  
zahlreicher M ensche,g welche schnell de», Schlosse nahten.

„91 an n ,"  sagte W ö rn e r  erstaun t, sollte die Schw efelbande 
schon kom m en? "

V orsichtig näherte  er sich dem F enster und spähte durch 
die J a lo u s ie , welche er vorher fürsorglich geschlossen hatte, in  
die N acht h in au s .

D e r  schwache S che in  des M o n d e s , welcher vor seinem 
Untergehen noch seine letzten S tr a h le »  zwischen den B ä u m e n  
hindurch sandte, ließ ihm  einen T ru p p  von m indestens 7 0 — 8 0  
M ä n n e r  erkennen, welche säm m tlich m it G ew ehren  bewaffnet 
w aren .

Erschreckt theilte er seine W ah rn eh m u n g  dem G ra fe n  m it.
S ch n e ll g riff dieser nach den P isto len , t r a t  in s  9 !eben­

zim m er und drückte h in ter sich geräuschlos die T h ü re  in s  S ch lo ß .
I m  gleichen Augenblick w urde heftig an  der H a n s th ü re  

gepocht.
W ö rn e r  gieng h in a u s  und frag te , w er da fei.
„ I c h  b i n  e s , "  a n t w o r t e t e  e i n e  S tim m e , „d e r Unbekannte, 

ö f f n e n  W i e ! "
W ö rn e r  th a t, wie ihm geheißen, und gleich d a ra u f hörte  

G litt  S c h r itte  au f dein H a u s f lu r . D a n n  sagte dieselbe S tim m e , 
welche G u rt jetzt m erkw ürdig vor käm, ohne daß  er sich gleich 
entsinnen konnte, wo er dieselbe schon gehört habe.

„ S i e  haben meine 91nck,richt em p fan g en ? "
„ S o e b e n  a ls  ich nach H ause kam, fand ich dieselbe u n te r 

der H a n s th ü re ,"  entgegnete W ö rn e r.
„H ab en  S i e  seitdem d as  S c h lo ß  v e rlassen ?"
„O lein", erw iderte der G efrag te .
„ S in d  S i e  a l le in ? "  forschte jener w eiter.

(Fortsetzung fo lg t.)

Humoristisches.
A u S r e d e .  P a p a :  Fritz, q u ä l ' [m al die F liegen  n ic h t! 

—  F r i tz :  Ic h  m assier' sie ja  b los P a p a !
E i n  J f i ' d n ' i t f i i n f t l i ’v .  L e h re r: „A lso ein H a u s  ha t 

v ier T rep p e» , jede T rep p e  ha t zw ölf S tu f e n ,  w ieviel S tu f e n  
m uß  ich danach steigen,um  au f den D achboden des H au ses zu 
steigen? 91un, F r a n z ! —  F r a n z : „ A lle ."

U n t e r  K o l l e g e » .  S ch au sp ie le r A . : „D enken  S i e  sich 
lieber K ollega, gestern hab ich d as  ganze S tü c k  g e re tte t!"  —  
Schausp ie le r B . : „ A h !  verreist gew esen?"

E i n e  p r a k t i s c h e  F a m i l i e .  Hub w a r  es I h n e n  
möglich, sich in b lo s  acht T ag en  R o m  gründlich anzusehen? —  
O ,  ja , w ir  haben u n s  getheilt. I c h  habe m ir  die B ild e rg a le rien  
angesehen, meine T ochter alle Kirchen, und m ein M a n n  ha t in 
allen R e s ta u ra n ts  die römische Küche studiert.

j t a s e r n e n b o f b l n t h e .  U tN erosficier; „ K e rls , w enn 
I h r  nicht stram m  steht, schmeiß' ich Glich eine H andvo ll E u ro p a  
in die V isa g e !"
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H erausgeber^ veran tw ortlicher » S c h rif tle ite r  und B uchdrucker: 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aidhofen a. d. D bbs. —  F i i r  Z u -  

w fe rste  ist die S c h rif tle itu n g  nicht verantw ortlich .

Sirrgese«»et

„Henneberg-Seide“i
— n u r ed)t, wenn bireci a b  meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 35 kr. bi« fl 14.G5 p. M eter — glatt, gestreift, carriert, 
gemustert, Damaste :c. (ca. 240 oerfch. Q u a l, liub 2000 uerjch. Farben, 
Delfin» ic.), po rto - und s te u e r fre i  ins Haus. Muster umgehend. D op­

pelte» Briefporto nach der Schweiz. 1

G. H e n n e b e r g ’s S e id e n -F a b r ik e n  (k . u. k. H ofl), Z ü r ic h .

Wie und) Regen Sonnenschein,
so folgt nach langem , hoffnungslosen  Leiden o ftm a ls  erneute 
K ra ft und G esundheit. D ieses  bew ahrheitet sich durch die glück­
liche H eilung  des H e r rn  O t t o  L o r e n )  c n ,  P h o to g ra p h  zu 
R ö d e m is  (H o lste in ). D erse lbe  w urde durch ein schweres Nücken- 
m arkslcidcn, welches eine Lähm ung beider B e in e  herbeigeführt 
hakte, a rb e itsu n fäh ig  gemacht und  hatte , nachdem die b is  dah in  
ärztlicherseits angew andten  M i t te l  (innere  M edikam ente, S trcck - 
verband, E lcc lr ic itä t)  gänzlich e rfo lg los geblieben w aren , fast 
jede H offnung  au f W iederherstellung aufgegeben. A ls  letzten V e r­
such entschloß sich derselbe »och d as  H eilv erfah ren  des C h as . 
T h o m a s - I n s t i tu t s  zu N orw ood  (E n g la n d )  anzuw enden und ge­
w an n  thatsächlich durch dieses H eilv erfah ren  seine volle K ra f t 
und G esundheit, und som it seine Lebcnsexistcnz zurück. D iese r 
F a ll  steht keineswegs vereinzelt da, v ielm ehr bietet D r .  C h as. 
T h o m a s  N aturhcilm cthode zahlreiche w eitere glückliche H eilungen  
schwerer H a ls - ,  Lungen-, N erven- und Rückenm arkslciden. W er 
der H ilfe  bedarf, verlange kostenfrei D r .  C h as . T h o m a s  N a tu r ­
heilmethode.

M a n  b e z i c h t  d i e s e s  durch  Z e i t  u n d  E r f a h r u n g  b e ­
w ä h r t e  H e i l v e r f a h r e n  u n e n t g e l t l i c h  n u r  d u r c h : 'Jf. ( S u r r te ,  
B e r l i n  L W .  4 7 .

Y v w y X m s m  S X f c \k te x \\e  - tlx x f e 'X e .

anerkannt bester Sauerbrunn
B r u n n e n - U n t e r n e h m u n g  K r o n d o r f  bei K ar lsb ad

Vorräthig in den

M ineralw asserhauö lim sen , A p o M e i i ,  Restaurationen etc.
Haupt-Niederlage filr Waidhofen und Umgehung bei den Herrn 
MORIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaufn,am 

und LUGHOFER AUGUST, Kaufmann.

Bei Kinderkrankheiten
w elc h e  so  h äu fig  s ä u r e t i lg e n d e  M itte l e r fo rd e rn ,  w ird  
von ä r z t l i c h e r  S e ite  a ls  w e g e n  s e in e r  m ild en  W irk u n g  

h ie f lir  b e s o n d e rs  g e e ig n e t :

  S A X 3 E R B  R U H N
m it V o rlie b e  v e ro r d n e t  b e i  M agensäure S C F O "  
pheln, R hachitis, D rüsenanschw ellungen
u. s. w . so e b e n  bei Kaarrhen der Luftröhre
und K euchhusten. (H o fra th  von L ö e s h e r ’s M ono­

g ra p h ie  ü b e r  G e issh tib l S a u e rb ru n n .)  (IV )

 gL l ) 5 r  t r i n k »  ^

k o ^
A l l e

d ie  e in  w o h l s c h m e c k e n d e s  K a f f e e g e t r ä n k  
s ie b e n , g e s u n d  b le ib e n  u n d  s p a r e n  w o l l e n .

. .  Geschäfts-
Äberiiahmsimjeig,

I c h  erlaube m ir  de» geehrten P ,  I .  Einw ohnern 
W aidhofen  nndU m gebnng geziemend bekannt zu gebe», daß 
d a s  seit m ehr alS 4 0  J a h r e n  bestehende

Cvnlcur-

B B B B B B B B B B B B BBB B BRBB
Visitkarten s in d  s c h e l l  u n d  bill ig

in der Buchdruckern A. Henneberg zn bähen.

> $ - € > 0 0 " € X > € > € >

0 Verlangen Sie nur
Ö W i I e t a l's
[jj S c h w a l b e n k a f f e e
yf  d en n  d ie s e r  i s t  d e r

b e s t e  und  g e s ü n d e s t e  C a f f e e z u s a t z .
N u r e c h t :  m it  d e n  S c h w a lb e n .  “ S S I

Z u  h a b e n  in  W a id h o f e n  b e i :

G o ttfr ie d  F r ie s s  W itw e.

< 3

und

M afeu r - Aeschä'i
in  lUrtiölidfcit n. d. I  litis, obere S t a d t  Ur. 

nrbrii  der Realschule
voll F r a u  Klinisch käuflich erw orben, und vom 1. Nvveiil
l .  5 -  >>bcrnonimcn habe.

C s  w ird  m ein ernstes B estreben  sei», d as  Geschäft » 
S in n e  m eines verstorbenen V o rg ä n g e rs  H e r rn  Klinisch, n>, 
zufuhren, und m ir  d a s  b ish er geschenkte V e r tra u e n  und L 
w ollen, welches ich a ls  Leiter genossen, zu erhalte»  und zu 
w eitern  suche und m ir  alle B lä h e  geben, die geehrten stu 
aus d a s  B este zufrieden zu stellen.

A chtungsvoll
2)111)0 Lausch. F r is e »

NB. P u p p e n  Periieken a u s  echtem H a a r  schön und t> 
sowie auch sämmtliche P u p p c ii-R e p a ra tu re n  w erden schnell 
gu t ausg efü h rt

17586
S eiten  Text

131408
S tichw orte .

1039
chromoB.i •  Tafeln.

10406
Abbildungen

Z u r  S f e r ß s t  &
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

Damenconfection
a l s

Jaquets, Mäntel, Capes
J u liu s  Waumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 
es Auch nach Mass in jeder  beliebigen Fagon. j

Die Waidhofner

ili „ P itü t”
em pfiehlt sich zu r U ebernahm e und s o l i d e s t e n  A u sfü h ru n g  von L eich en b estattu n gen , E xhu­
m ierungen und U eberführungen in  W a i d h o f e n  a.  d. D b b s  und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, h iefllr b i l l i g s t e  P re ise  zu berechnen.
I K g »  L a g e r  von Metall-  und H o lz s ä rg e n .  

A u fträg e  w erden entgegengenom m en: W a i d h o f e n  a .  b .  ? ) b b s ,  W e v r e r s t r a ß c  1 8 .
Hochachtuagsoollst

Josef Ragt» Concessionär.
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Die herrschest!. Dampfbrauerei Kröllendorf

becfjr t  sich e in e m  P .  T .  P u b l i k u m  die M i t t h e i l u n g  zu m achen ,  d a ß  sie in  W a id h o f e n
a n  d e r  P b b s  im

8CST Gasthofe „jmn Reichsapfel" "M L
eut

Bierdepot
e rö f fn e t  u n d  die V e r t r e t u n g  desse lben  H e r r n

J o s e f  B r o m r e i t e r
ü b e rg e b e n  h a t .

D i e  g e fe r t ig te  V e r w a l t u n g  e r l a u b t  sich ih re  s te ts  g u t  a b g e l a g e r t e n

cSagcr-, Schank- & M'aschenbiere
b es tens  zu em p fe h le n .

3f€errscäaftL tDampfßrauerei Jfröllendorf809 4 — 2

$
*
*
$
*

$
*
I
*
$

A. J. T i t z e ’s  K a i s e r k a f f e e
Zusatz

ist nur echt mit Schutzmarke PÖStlifigbCVCJ. , .

Fabrik: L IN Z , Kaplanbofstrasse 6.

tiiosse  Ersparnis« bei Calfeehcveitung

Gesetz l ich g e s c h ü t z t .

W ir  em p feh len  a n g e leg en tlich st a llen  H a u sh a ltu n g e n

SscRinüefs Gaffeegries
w eg en  s e in e r  : f r a p p a n t e n  C a ffe e ä h n lic h k e i t, w eg en  s ° i n e s : s t a r k e n  N ä h r w e r t e s ,

w e g e n  s e i n e r : s e b ü n e r  F ä r b u n g ,  w eg en  s e i n e r : a n g e n e h m e n  N a tu r b i t t e r e ,  w elc h e  a n re -

w eg en  s e in e s :  k r ä f t i g e n ,  f e in e n  A ro m as , g e n d  an s  den  M agen  u . d ie  V e rd a u u n g  w irk t .

N ach  g e m a c h te m  V ersu ch e  w erd en  S ie  g e w i s s  u n se re n

i s e i i H K i i  f i i e i i i s
a ls  v orzü i l j l ic i .e s  G e n u s s m i t t e l  a l ls e i t s  em pfeh len .

Hochachtend und ergebenst

Aug. Tsehinkel Söhne
k.  k .  p r iv .  F a b r i k e n

.  j \  WIEN, X , L a x e n b u rg e r s t r a s s e  6— 8. *
Schönfeld, Lobocltz, L aibach  u, P rag .

N

t u
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Ein 813 1 - 1

herzliches Lebewohl
a u f  diesem W e g e  a l le n  m e in e n  F r e u n d e n  
u n d  B e k a n n t e n ,  w o  e s  m i r  nicht m öglich  
w a r ,  mich persönlich zu  verabschieden .

«ßcopold Srfiriic&cnfucfis.

Die 799 3 - 2

Werksreßauraiion
der

Feilenfabrik Furlhof
(gegen 5 0 0  A rb e ite r) sam m t W irthschaftsgebäuden, günstig 
s itu ir t, in  schöner G egend m it Frem denverkehr gelangt Ende  

J ä n n e r  zn r V erpachtung.
O fferte , womöglich m it R eferenzen w ollen an  die W erksdireetion  
in F u rth o f, R .-O e . gerichtet w erden, woselbst auch alle A u s ­

künfte entw eder schriftlich oder m ündlich erth e ilt werden.

G£S"~ K aufen Sie
-  kchtc«

T i r o l e r -

\  Eesuu-Hetts-
Feigen-Kaffee

v o n

Carl Wildling
n r a s B K ü O K .

,»> <B 1 1 * m a t  unfc w »ne t a f l e  g  •  r  t  e,
I m  echt B i t  @ 4 u |e e r t r  •  t  m |  e. »

“>-hr« b» e i n  6 » e i ere t ,  iinb Tteii fnt e f f e i u f i a n f c ln s e o i

100 b is  300  fl. monatlich
können Per anen jcöc.i S tan d e s , tu a l l e n  O r t s c h a f t e n  sicher 
nnd ehrlich ohne Capital und 5)i siko verdienen, tiuch Berkanf ge- B i  
sehlich eilanbtvv S taa tep ip ie re  nnd Lose. A nträge an L u d w i g  
O e s t e r r e i c h e r ,  V III. Teulschegasse 8, B u d a p e s t .  797 10— 3.

Laubsäge

Warenhaus,
WPelikan

V II . S i e b e n s i e r n g . 2 4
W jpn. Freisbuc'n g ra t is .  Wiest,

Gold , 18 S ilb e r-M ed a illen , 30  eh ren -  u. A n e rk e n n u n g sd ip lo m e ,

lims flaunr.vslilulioiis fl

Kwizda’s
Restitutionsfluid

k. u. k . priv . W asch-W asser für 
P ferde. P re is  1 F lasche  1 fl.40kr.ö.W . 
Seit. 35 J a h re n  in  1 T o f-M a r s t( I l­
le n ,  in den <g rösseren  S ta l lu n -  
(jen  des M ili tä r s  und  Civils im 
G ebrauch, zu r  S tä r k u n g  v o r  u.

11 ie d c r k i‘ä f t ig u n g  n a c h  
g r o s se n  S tr a p a z e n ,  bei Ver­
s ta u c h u n g e n ,  S te i fh e i t  d e r  
S e h n e n  etc., b efäh ig t das P ferd  
z u  h e r v o r r a g e n d e n  L e i s tu n ­

g e n  im  T r a in in g .
E ch t n u r  m it obiger S chu tzm arke zu 
beziehen in allen A potheken und 

D roguerien  O e s t erreich - U ngarns.

Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZDA,
2 r. u. k. öst.-uaj. u. könijl. ruaän. Hoflieferant,

K re isa p o th ek er ,  K o rn eu b u rg  bei W ien .
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Rudolf
3. fFraideri s D7acfifolger,

B u c h b in d e r  u n d  G a la n te r ie a rb e ite r
Waidhofen a. d. K, W asservorstadt, W eyrerstrasse  14.

em pfiehlt sich zu r A n fertig u n g  von
K u c h b i n d e r -  u n d

G a la n te r ie a r b e i t e n  2c.
v o n  bcv einfachsten b is  zur elegantesten A u s fü h r u n g ,  
unter Zusicherung streng reeller und billigster B e ­

dienung.
802 4-2 S p e c ia litä t :
Einbinden feiner Gebetbücher.

L a g e r  v o n
Gebet- & Schulbücher,  Kalender

Bi lder  m i t  u n d  o h n e  R a h m e n ,
( r e l i g i ö se  o d e r  w e l t l i c h e  D a r s t e l l u n g e n )

e t c  e t c . ______________________

Z e n g h a i n i n e r
com plctt m it Pauke und Eichcnholzgcstcll, gu t erhalten , ist zu 

oertaufen bei 807 3 - 2
R o b e r t  G e K i i c r .  G r o ß - D o l l c n l t e i u .

Z ä h n e , M i s s e
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden un te r  G a ra n t ie ,  n a tu r ­
getreu, zum  K auen  verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W u rz e l  ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
M. los  eingesetzt. _ _ _ _

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V er ­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J, W erch law skl
stabil i «  W aUthofk«. oberer  Z t a d t p la y ,  

bn H ause d e - H errn R e io m a y e r ,  Schlosserm eister,
6« «  W ferrbe fe -  — 5t»bn« «->» 2 fl. a u f w ä r t s .

Hochfeine St. B ernhardshunde
edelster A bstam m ung, acht W ochen a lt ,  H unde  und H ü n ­
dinnen , l a n g l i a a r i a ,  m it egaler K opfuiaskc, P la ttcu h u n d c . 
G ro ß a r t ig e s  versprechend, habe u n te r  jeder gewünschte» G a ra n tie  

per S tü c k  zu 4 0  sl. abzugeben. 670 1—5

M a r  V l t t t ly  i n  f l ö f l a d l ,  (S teierm ark).  

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

12. Jahrgang.

I>. T.
E ndesgcfertig te

Wiener Kleiderniederlage
und M a ß -A tc l ie r

zeigt h ie rm it höflich an , das; säm m tliche N euheiten fü r  die H erbsl­
un d  W in te rsa iso n  bere its  an g e lan g t sind u nd  bitte t u m  zahlreiche 
B este llungen

Hochachtend
M a r  M e h l ,

767 20 - 9  Linz, K I o  fl e r  st r a s t e  0 .
G eg rü n d e t 1 8 ö 2 .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Sicherste u. gründliche H eilung
vo n

Gicht- und * 
2 Rheumatismus

< 7 > o o c > o o o o o o < > o o o
selbst se h r  h a r tn ä c k ig e r  N a t u r ,  w i r d  in  d en  m eisten  
F ä l l e n  durch den  G e b r a u c h  v o n  D a i n p f b ä d t l l t  er 
zie l t  u n d  o f t  ist schon nac h  e in igen  B ä d e r n  ein  
w u n d e r b a r e r  E r f o l g  zu  verzeichnen.  I m  I n t e r e s s e  
d e r  m i t  o b ige n  S e ih e n  B e h a f t e t e n ,  f ü r  welche a u f  
A n r a t h e »  d e r  H e r r e n  A e rz te  d a s  D a m p f b a d  in W a i d ­
ho fen  er r ich te t  w u r d e ,  e r l a u b e  ich m i r  d a r a u f  Hinzu­
weisen, d a ß  sow ohl  d ie D a m p f -  a l s  auch W a n n e n b ä d e r  
in  m e in e r  H e i l a n s t a l t  j ed en  S a m s t a g  geö ffne t  sind.
8 i i  1 0 - 2  Anton Mühlberger,

Eigenthüm er d. W asserheilanstalt Waidhofen a d. Y.

Jagd- ii. Scheihengewehre

810 2 —2 3 iv i c b c I
s c h ö n  u ii b t r  o cf c n 

per SO liilv  a u fw ä rts  (i'/a fr. bei A u g » st Lug lsos

a l l e r  S y s te m e  u n d  C a llt ie r  a l s :

l . e f a u c h e u x -  und L a n c a s t e r - S c h r o t t g e w e h r e ,  S c o t t -  
T o p le v e r ,  B ü c h sf l in ten ,  P ü r s c h -  und S c h e ib e n g e w e h r e  
n e u e s t e r  S y s t e m e ,  E x p re s se -R i f f le s -D o p p e lk u g e lb ü c h se n  
e tc .  em pfiehlt u n te r G aran tie  fü r e legan te  und dauerhafte 

A rb e it eowie tad e llo sen  Schro tt- u. K ugelechuas

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a r a tu re n , E in p a s s e n  v on  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U in s rh ä f tn n g e i 
e tc . w e rd e n  tu  den  m ä e s ig s te n  P re is e n  «o rg fä ltig .sr a u s g e fü h r t .)

n iu s t r l r t*  P reiscourant^  g ra tis  und franco

Walzenriffeln,
innerhalb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  b i l l i g s t  * $ 4 1  bei

Joses O s c r ,  790 52- 1
M aschinenfabrik und M ü h le n b a u a n s ta lt in  K r e m s  bei W ie»

öchutzinarkc: Anker.

LINIMENT. CAP
a u s  lliidilcrs Apoll,clc in  P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmcrzstillcndc E inreibung; zum
Preise von 40 fr., 70 ft. und 1 |l. vorrätig  in allen Apotheken, 
M an  verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gest, stets n u r  in Lrigiiialstasche« mit unserer Schutzmarke 
„ S ln ta "  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r  stlaschen m it dieser Schutzmarke
a ls  O riginal-Erzeugnis an.

Sid|lcr$ ÄPlhkkt p  WolDmn Aillkii in Pslils,
w v r  T T - T  T  r r r r  t  t  v  ▼ y  t  v

( J K > 0 - Q € > 0 - £ H > 0 - € X

Ü> Hausverkauf.
D a s  in die Vcrlassenfchaft 

der F r a u  N v th b n rg a  Schab! 
gehörige D a u s  N r .  (iU (neu) in 
derZjbbsitzerstraßc zu W aidhofen  
a. d. Zlbbs m it g roßem  G a r te n  
gegen den Büchenberg w ird  erb- 
the iln n gsh a lb er  a u s  freier H an d  

p re isw ü rd ig  verkauft.
A uskunft  hierüber in der N o ta r i ­
atskauzlei zu W aidhofen  a. d .A .

7 5 1 ti  - (.)

Jfeirats-
Stusstatiungen

W W  OTiößein -MM
je d en  S ty l e s . m a t t  o d e r  p o l i r t .  re ic h  o d e r  e in fach , je nach  
W u n s c h , fe in  u n d  so lid  a u s g e fü h r t  u n d  g a n z  s ic h e r  b i l l ig e r  
a ls  in  W ien , sow ie a lle  A lte n  H olzsch n itzereien , re in  I 

a u s g e f ü h r t  em p fieh lt

--- Johann Bönisch, J
Bildhauer nufl R onsttisch ier 111 M o s e n  an der Ybbs.

Schmucksachen
jeder A rt

bei

Io  H. Huber,
W a i d h o s e n  a  d.  Yb b s ,  

O T o s r e x  S t a , d . t p l a t z  O T r . 3 0 ,
in

Gold, N eugold , S ilber-D oubl6-W aren , Granat- 
K orallen u.Trauerschm uck, unechte S ch m u ck ­

sachen, ferner

Berndorfer  A lpaccasi lberwaren
Bestecke m»d L afelgeräthe.

U ebern ah m e v o n  B es te llu n g en  u n d  
R e p a ra tu re n .


